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VergnüglicherBlickaufsBildungssystem
"Die Daktiker" verwandelten sich in "Evaluatoren"

VON DIETMAR GROBING

. Paderborn-EIsen. Lehrer
sind besser als ihr Ruf, besitzen
Selbstironie, Weitblick und Büh- I

nentalent.SämtlicheEigenschaf-
ten kamen am Freitagzum Tra-
gen, als die Lehrerkabarett-
gruppe "DieDaktiker"dieBesu-
cher der Elsener Gesamtschule
mit ihrem neuen Programm
"Evaluator4"erfreuten.

Einen konspirativen wie ver-
gnüglichen Einblick in die Ent-
wicklung des deutschen Bil-
dungswesensverschafftedie gut
besuchte Show,legteden Finger
anhand einer Wort -Musik-Mix-
tur in dieWunde des pädagogi-
schenGegenwartsdilemmas.

Aufgehängt an pointierten
Episodenüber den Betriebeiner
fiktiven Lehranstalt, formte
man ein hypermodernes Schre-
ckensszenario, bei dem Fair-
Ranking,Output-Maximierung
und Verbrauchs-Controlling
aus der Schuleein Wirtschafts-
unternehmen machen, das von

SchwarzeÜbermacht Hermann- losefSkutnik, Hans-Peter Königs,
Brigitte Liimbgen undAndreas Boxhammer (v. I.)alsEvaluatoren.
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schwarzgekleideten Evaluato-
ren (Beurteilern) am Bildungs-
markt positioniertwird.

Folglich erlebte das Gymna-
sium St.Adolphinum nicht nur
einGegeneinanderseinesPerso-
nals sowieden Kampfder Schü-

ler- gegen die Lehrerschaft, son-
dern obendrein die Auseinan-
dersetzungen zwischen Bewer-
tern und Bewerteten. .

Als ob dies nicht genug wäre,
schossen die vier Lippstädter Bri-
gitte Lämbken, Andreas Box-
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hammer, Hans-Peter Königs
und Hermann- JosefSkutnikne-
ben bei gegen die eigene Kaste
und deren ausgeprägtes Vorteils-
denken. Im Rennen um All-
macht, Vergünstigungen und
verlängerteFerienwar den kon-
kurrierenden Pädagogen keine
Verunglimpfung zu fern, keine
Unterstellungzu niederträchtig,
schließlichgalt es die Beamten-
besoldung und den Pensions-
fondszusteigern.

Während die Lehrkörper zu
vorderst mit sichbeschäftigtwa-
ren, investierte die Schüler-
schaft ihre Energie weniger in
die Unterrichtsverfolgungdenn
ihre Vermeidung, war ebenso
wiedasvorgesetztePersonalste-
tig auf den eigenen Vorteil be-
dacht. Und so existierte man
trotz ausgestelltenVerständnis-
ses munter aneinander vorbei,

\
kam auf keinen gemeinsamen
Nenner imgymnasialenGenera-
tionenvertrag, der schon längst

\nicht mehr das Papier wert ist,
aufdem er geschriebensteht. II


